
AMBERG. Eine 36-jährige Frau aus der
Nähe von Marienbad musste sich am
Dienstag vor dem Regensburger Schöf-
fengericht verantworten. Sie soll in ei-
ner Amberger Pension „bewusst und
gewollt“ einen Brand gelegt haben, in-
dem sie die Vorhänge ihres Zimmers
im 2. Stock anzündete. Da die Kellne-
rin zuvor aber eineinhalb Flaschen
Wodka geleert hatte und es zur Tatzeit
auf rund 3,3 Promille brachte, lautete
die Anklage auf vorsätzlichen Voll-
rausch. Die Angeklagte erklärte über
ihren Anwalt, sie könne sich an rein
gar nichtsmehr erinnern.

Unter Nachbarn galt die schlanke
Tschechin als problematisch. „Sie war
durchgeknallt“, meinte ihr direkter
Nachbar, der in der Nacht zum 12. Feb-
ruar mit noch einem Gast die Flam-
men beherzt mit einigen Kübeln Was-
ser löschte und so Schlimmeres ver-
hinderte. „Sie hämmerte oft mitten in
der Nacht an meine Tür und rief: Auf-
machen, Polizei! oder schrie umHilfe.“

„Ich muss heut’ noch was anstellen“

Eine Zimmernachbarin (38) berichtete
nun im Zeugenstand, die Angeklagte
sei am Morgen von der Polizei in die
Pension gebracht worden. „Sie lallte et-
was und hat dann zwei Stunden ge-
schlafen.“ Später sei die Frau ständig
bei ihr auf der Matte gestanden, wollte
etwas trinken oder telefonieren. „Da
hat sie zu mir gesagt: Ich muss heute
noch was anstellen.“ Später rief sie,
völlig wirr, „den Notarzt für einen
Mann, der gar nicht krankwar“.

Doch gegen Abend sei es merkwür-
dig still im Zimmer der Kellnerin ge-
wesen. „Ich habe nachgeschaut und
Rauch gerochen“, so die Zeugin. „Ich
fragte sie, ob sie gezündelt hat, und sie
hat ja gesagt.“ Mit der Aufforderung,
dies bleiben zu lassen, verließ die 38-
jährige das Zimmer, schaute aber eine
halbe Stunde später nochmal nach.

„Der Vorhang stand in Flammen“,
so die Zeugin. „Die Frau hockte nur im
Slip auf dem Bett und schaute vor sich
hin.“ Die 38-Jährige verständigte ihre
Mitbewohner, die Pensionsbetreiber
und die Polizei. Dank des Eingreifens
mehrerer Bewohner waren die Flam-
men rasch unter Kontrolle. Einige Leu-
te kamen wegen Verdachts auf Rauch-
vergiftung ins Krankenhaus. Fenster,
Boden und Möbel wurden durch die
Flammen beschädigt. Der Schaden be-
lief sich auf rund 4000 Euro.

Fremdgefährdung nicht undenkbar

Die psychiatrische Sachverständige
bescheinigte der Kellnerin, die zuletzt
auch nichtmehr in der Lagewar, zu ar-
beiten, eine „problematische Persön-
lichkeit mit manifester Alkoholer-
krankung“ und empfahl ihre Unter-
bringung in einer Entziehungsanstalt,
da sonst weitere erhebliche Straftaten,
„auch fremdgefährdende“, zu erwar-
ten seien. Bei der Tat sei die Frau
schuldunfähig gewesen. Die Ex-Kell-
nerin, die wegen vermeintlich besserer
Jobchancen nach Amberg gezogen
war, meinte, sie wolle ihr Leben än-
dern und eine Therapie machen. In
Amberg habe sie eine Beziehung ge-
habt, aber der Mann soll auch Kontakt
zu Prostituierten gehabt haben. „Es
war eine Beziehung, die beendet man
nicht, die hört von alleine auf.“

Ihr Therapiewunsch wurde der
Frau jetzt auch erfüllt. Das Schöffenge-
richt am Amtsgericht Regensburg un-
ter Vorsitz von Richter Dr. Wolfhard
Meindl verurteilte sie zu einer Frei-
heitsstrafe von eineinhalb Jahren und
Unterbringung in einer Entziehungs-
anstalt. Die Staatsanwältin hatte zwei
Jahre und drei Monate mit Unterbrin-
gung, die Verteidigung ein Jahr und
vier Monate mit Unterbringung – aber
zur Bewährung – beantragt.
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Kranke legt
Feuer –mit
3,3 Promille
JUSTIZAlkoholkranke Frau
zündete Vorhänge in einer
Amberger Pension an.

AMBERG. Ab 1. Oktober 2015 betreibt
die Johanniter-Unfall-Hilfe einen zu-
sätzlichen Rettungswagen im Kreis
Schwandorf. Am Montag, 17. August
2015, unterzeichnete Oberbürgermeis-
ter Michael Cerny als Vorsitzender des
Zweckverbandes für Rettungsdienst
und Feuerwehralarmierung Amberg
(ZRF) den öffentlich-rechtlichen Ver-
tragmit der Hilfsorganisation.

Das bayerische Rettungsdienstge-
setz sieht lautMitteilung aus demAm-
berger Rathaus vor, dass für die Bemes-
sung sowie Beauftragung rettungs-
dienstlicher Leistungen im Rettungs-
dienstbereich von Amberg der ZRF
verantwortlich ist. In dessen Zustän-
digkeitsbereich liegen die Stadt Am-
berg sowie die beiden Landkreise Am-
berg-Sulzbach und Schwandorf.

Im Rahmen eines Gutachtens, das
die Versorgung der Bevölkerung in
dem Zweckverbandsgebietes beleuch-
tet hat, wurde nun festgestellt, dass so-

wohl imNorden Schwandorfs als auch
im Markt Kastl im Landkreis Amberg-
Sulzbach jeweils eine neue Rettungs-
wache eingerichtet werdenmuss.

Der ZRF hat daraufhin ein Aus-
wahlverfahren für die beiden neu zu
errichtenden Standorte durchgeführt.
Für den Rettungswagen im Landkreis
Schwandorf bekam die Johanniter-Un-
fall-Hilfe den Zuschlag. Der Einsatzwa-
gen wird für die erste Zeit vom beste-
henden Johanniter-Standort Schwar-
zenfeld aus starten. Parallel errichtet
die JUH in Freihöls eine neue Wache,
die dann der Rettungs-Transportwa-

gen nach Fertigstellung beziehenwird.
Den Zuschlag für die neue Wache

in Kastl erhielt das Bayerische Rote
Kreuz. Auch dieser Rettungswagen
wird ab 1. Oktober einsatzbereit sein.

Die Deutsche Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft (DLRG) ist künftig für die
Wasserrettung im Rettungsdienstbe-
reich Amberg zuständig. Oberbürger-
meister Michael Cerny als Vorsitzen-
der des Zweckverbandes für Rettungs-
dienst und Feuerwehralarmierung
Amberg (ZRF) unterzeichnete am Frei-
tag, 14. August, den öffentlich-rechtli-
chen Vertrag, in dem die DLRGmit der

Durchführung beauftragt wird.
Das Gesetz sieht vor, dass neben der

Land- und der Luftrettung die Höhlen-,
Berg- und Wasserrettung zu den Auf-
gaben im öffentlich-rechtlichen Ret-
tungsdienst gehören. Für die Beauftra-
gung rettungsdienstlicher Leistungen
ist der ZRF zuständig. Bereits jetzt wird
die Wasserrettung im gesamten Ret-
tungsdienstbereich – er umfasst die
Stadt Amberg, den Landkreis Amberg-
Sulzbach sowie den Landkreis
Schwandorf – im Rahmen einer weite-
ren vertraglichen Regelung durch die
BRK-Wasserwacht wahrgenommen.
Die DLRG ist nun als weitere Wasser-
rettungsorganisation in Amberg aktiv.

Damit ihre Kräfte von der Integrier-
ten Leitstelle im Rahmen des rettungs-
dienstlichen Sicherstellungsauftrages
auch zuWasserrettungseinsätzen alar-
miert werden können, hat der ZRF in
seiner jüngsten Verbandsversamm-
lung den Vertragsabschluss mit der
DLRG beschlossen. Die DLRG hält
hierfür eine Wasserrettungsgruppe
mit einem Einsatzfahrzeug und zwei
Motorrettungsboote in Amberg vor.

Oberbürgermeister Michael Cerny
freute sich sehr über die Mitwirkung
einer weiteren ehrenamtlichen Orga-
nisation in dem Rettungsdienstbe-
reich und dankte den Verantwortli-
chen für diesewichtige Entscheidung.

VORSORGENeue Rettungswa-
chemit Fahrzeug für den
Landkreis Schwandorf, Am-
bergs OB Cerny unterzeich-
net auch Vertrag zurWasser-
rettungmit der DLRG.

Johanniter undDLRG stärkenRettungsdienst

Im Beisein des Schwandorfer Land-
rats Thomas Ebeling (links) unter-
zeichneten der Vorstand des Regio-
nalverbandes Ostbayern der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe, Martin Steinkirchner
(Mitte), und Ambergs Oberbürger-
meister Michael Cerny (rechts) den
Kooperationsvertrag.
Fotos: Susanne Schwab, Stadt Amberg

Oberbürgermeister Michael Cerny
(vorne links) und DLRG-Vorsitzender
Gerhard Schottenheim (vorne rechts)
unterzeichneten den Vertrag im Bei-
sein von ZRF-Geschäftsleiter Andreas
Dommer (hinten links) und Maria
Geißer vom Zweckverband für Ret-
tungsdienst und Feuerwehralarmie-
rung ZRF.

AMBERG. Mitglieder des Bayerischen
Bauernverbands kauften am Dienstag
bei Aldi Fleisch und Milchprodukte
und verschenkten es an die Kunden.
Sie wollen so klar machen, dass die
Bauern ihre Produkte geradezu ver-
schenken müssten, so wenig Geld be-
kämen sie von den Supermarktketten.

Aldi ist einer der Discounter, der die
Preise für Milch und Schweinefleisch
nach unten drückt. Netto, Lidl und
Rewe tun es Aldi gleich. Momentan
stehen die neuen Preisabschlüsse an.
Der Bayerische BauernVerband mit
dessen Bezirkspräsident und Kreisob-
mann Franz Kustner an der Spitze
machte am Dienstag durch eine Pro-
testaktion vor der Aldi-Filiale klar,
dass es so nichtweiter gehen könne.

„Das Schweinefleisch ist so billig
wie noch nie“, klagte Kustner. Die
Preise sollten unten gehalten werden,
obgleich es kein Überangebot gebe.
Der Überhang liege gerade einmal bei
zwei Prozent. Diese Billigpolitik neh-
me den Bauern die Lebensgrundlage.

Der Milchpreis werde derzeit bei 28
bis 30 Cent für einen Liter verhandelt.
Jetzt sollen Preisabschlüsse verlangt
werden, die bei 26 bis 28 Cent pro Liter
lägen. Weil der Preis so momentan
niedrig gedrückt werden könne, woll-
ten die Discounter die Verträge für ein
ganzes Jahr abschließen. Damit bekä-
men die Bauern auch nicht mehr für
ihre Milch, wenn diese wieder teuerer
würde. Für ein Kilo Fleisch bekämen
die Bauern 1,35 Euro. Der Schweine-
fleischpreis sei schon bei 1,70 oder 1.80
Euro gelegen. „Die Preise machen uns
kaputt“, betonte Franz Kustner.

„Ich wäre mit ein paar Cent mehr
für die Milch einverstanden, wenn die
Bauern das Geld bekämen“, erklärte
Anna Kern aus Schmidmühlen. Wür-
de Aldi den Gewinn einstecken, hätte
sie was dagegen, unterstrich sie. Anna
Kern kommt regelmäßig zu Aldi nach
Amberg zum Einkaufen, weil es zu
wenig Einkaufsmöglichkeiten in ih-
rem Heimatort gibt. „Wir müssen
schauen, wo wir einkaufen können.
Die Bauern rundum haben alle aufge-

geben“, sagte sie. Regionale Vermark-
tung gibt es trotz ländlichen Raumes
kaum. Dies sagte auch Kustner. „Den
Traum von der bäuerlichen Landwirt-
schaft können wir uns abschminken“,
sagte er. Kleinbauern könnten sich
nicht mehr halten. Damit bleibe die
Regionalität auf der Strecke.

Bei den momentanen Verhandlun-
gen mit den Großmolkereien und den
Großschlächtereien sei das Unterneh-
men Aldi der Vorreiter um die Dum-
pingpreise, die anderen folgten. Die
Bauern müssten akzeptieren, so Kust-
ner. „Die Ware ist da, sie ist verderb-
lich, sie muss verkauft werden“, brach-

te es Herbert Pilhofer, Vorstand vom
Schweineprüfring, auf den Punkt. Die
Protestaktion soll laut Kustner die Ver-
braucher aufrütteln. Kustner betonte,
die Aktion richte sich nicht gegen die
Verbraucher, sondern gegen die Dis-
counter, die auf den Rücken der Bau-
ern immermehr Gewinnmachten.

DEMODie Landwirte im Baye-
rischen BauernVerband
kämpfen für faire Bezahlung
ihrer Produkte. Sie protes-
tierten vor Aldi in Amberg
gegen ruinöse Preispolitik.
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VONMARIELE SCHÖN

BauernbietendenDiscounterndie Stirn

Der Bayerische BauernVerband protestierte vor Aldi in Amberg; rechts Präsident Franz Kustner. Fotos: Schön

Landwirte verschenkten Produkte, die sie billig bei Aldi gekauft hatten.
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DIE LAGE FÜR DIE LANDWIRTE

➤ Einbußen: In nahezu allen Bereichen
haben die Landwirte auch in der Region
Amberg und Amberg-Sulzbach erhebli-
che Einbußen zu verzeichnen. Sie kämp-
fen gegen die Schleuderpreise, die sie
für ihre Produkte bekommen.
➤ Aussichten:Momentan stehen laut
BayerischemBauernVerband die neuen
Preisverhandlungen für Schweinefleisch
undMilchmit den Supermarktketten an.
Im Landkreis zählen 1200 Bauern zu den
Veredelungsbetrieben.
➤ Vermarktung: Diese Produktion be-
deutet, die Bauern füttern ihr selbst ge-
zogenes Getreide an die Tiere, die zu
Fleisch vermarktet werden. Das wird zu
85 Prozent über Schlachthöfe vermark-
tet, die Milch über Molkereien. (aon)
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